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Vorwort zur 2. Auflage

Die Fachkunde Nutzfahrzeugtechnik soll den Auszubildenden des Kraftfahrzeugwesens mit dem Schwer-
punkt Nutzfahrzeugtechnik und den Auszubildenden im Bereich Berufskraftfahrer eine Hilfe beim Verste-
hen von technischen Vorgängen und Systemzusammenhängen sein. Mit diesem Buch kann das nötige 
theoretische Fachwissen für die praktischen handwerklichen Fertigkeiten erlernt werden. Die neuesten 
Normen wurden, soweit erforderlich, eingearbeitet. Verbindlich sind jedoch die DIN-Blätter selbst.

Den Gesell/-innen, Meister/-innen und Techniker/-innen des Kraftfahrzeughandwerks, dem Berufskraft-
fahrer sowie dem Studierenden der Fahrzeugtechnik soll das Buch als Nachschlagewerk, zur Informati-
onsbeschaffung und zur Ergänzung der fachlichen Kenntnisse dienen. Allen an der Kraftfahrzeugtechnik 
Interessierten soll das Werk eine Erweiterung des Fachwissens durch Selbststudium ermöglichen.

Das vorliegende Werk ist in 16 Kapitel unterteilt. In ihrer Zielsetzung sind die gewählten Lerninhalte so-
wohl auf das Berufsbild des Kraftfahrzeugmechatronikers/der Kraftfahrzeugmechatronikerin mit dem 
Schwerpunkt Nutzfahrzeugtechnik als auch auf das Berufsbild des Berufskraftfahrers/der Berufskraftfah-
rerin ausgerichtet.

Die 2. Auflage wurde komplett überarbeitet und durch die neuesten kraftfahrzeugtechnischen und gesetz-
lichen Entwicklungen ergänzt:

•	 Elektrische Antriebe

•	 Daten- und Kontrollgeräte

•	 Fahrassistenz-, Sicherheits- und Komfortsysteme

•	 Bergen und Abschleppen von Fahrzeugen

•	 Gesetzliche Untersuchungen

Aus der Fülle des Stoffes wurden die Sachgebiete im Umfang und Inhalt so ausgewählt, dass sie den An-
forderungen der Neuordnung nach Lernfeldern entsprechen. Die Autoren haben Wert auf eine klare und 
verständliche Darstellung gelegt, die sich durch zahlreiche mehrfarbige Bilder, Skizzen, Systembilder und 
Tabellen auszeichnet. Dadurch wird das Erfassen und Durchdringen des komplexen Stoffes der gesamten 
Nutzfahrzeugtechnik erleichtert.

Die Fachkunde Nutzfahrzeugtechnik behandelt die relevanten Themen des Schwerpunktes Nutzfahrzeug-
technik ausführlich.

Die kraftfahrzeugtechnischen Grundlagen werden in der Fachkunde Kraftfahrzeugtechnik vermittelt.

Somit bildet die Fachkunde Nutzfahrzeugtechnik mit den weiteren Büchern der Fachbuchreihe des Ver-
lages eine Einheit, z. B. der Fachkunde Kraftfahrzeugtechnik, dem Tabellenbuch Kraftfahrzeugtechnik, den 
Formeln Kraftfahrzeugtechnik usw.

Das in enger Zusammenarbeit mit Handwerk, Industrie und Prüforganisationen entstandene Werk wurde 
von einem Team pädagogisch erfahrener Berufsschullehrkräfte und Ingenieure erstellt. Die Autoren und 
der Verlag sind für Anregungen und kritische Hinweise lektorat@europa-lehrmittel.de dankbar.

Wir danken allen Firmen und Organisationen für ihre freundliche Unterstützung mit Bildern und techni-
schen Unterlagen.

Die Autoren des Arbeitskreises Nutzfahrzeugtechnik� Frühjahr 2026
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•	 Abmessungen

•	 Fahrerlaubnisklassen

1.1	 Unterscheidung von Nfz nach 
ihrem Verwendungszweck

Kleintransporter

Das technische Konzept dieser Fahrzeuge ähnelt 
stark dem eines Pkw. Sie werden in vielfältigen 
Varianten im regionalen Stückguttransport, z. B. 
zur Warenauslieferung und im Paketzustelldienst, 
eingesetzt.

Hauptbaugruppen von Nutzfahrzeugen, auch Nutz-
kraftwagen (Nkw) genannt, sind: 

•	 Motor, mit Kraftstoffversorgungsanlage, Ein-
spritzsystem, Abgasanlage einschließlich Syste-
men zur Schadstoffminderung

•	 Antriebsstrang, mit Kupplung, Getriebe und 
Achsantrieb

•	 Fahrwerk, mit Rahmen, Aufbauten, Federung, Rä-
dern und Bereifung, Lenkung und Bremsanlage

•	 Fahrzeugelektrik, mit Batterien, Generator, Start-
anlage, Beleuchtung

•	 Fahrzeugelektronik, insbesondere Daten-Bussys
teme, Fahrerassistenzsysteme, Komfortsysteme

Innerhalb der Gruppe der Nutzfahrzeuge ist eine 
Unterteilung nach den folgenden Gesichtspunkten 
sinnvoll:

•	 Verwendungszweck

•	 Motoranordnung

•	 Antriebskonzept

•	 zulässiges Gesamtgewicht

1	 Einteilung der Nutzfahrzeuge

Nutzkraftwagen (Nkw)
sind zum Transport von Personen, Gütern und
zum Ziehen von Anhängefahrzeugen bestimmt

Kraftomnibus
zum Transport von

Personen

Lastkraftwagen
zum Transport von

Gütern

Zugmaschine
zum Ziehen von

Anhängefahrzeugen

Nutzfahrzeuge (Nfz) dienen zum gewerbs-
mäßigen Transport von Personen und Gütern 
und zum Ziehen von Anhängefahrzeugen.

Bild 1: Kleintransporter
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Anhänge-Zugmaschine

Ihre Hauptaufgabe ist das Ziehen von Anhänge-
fahrzeugen. Daher ist sie, wenn überhaupt, nur mit 
einer kleinen Ladefläche ausgestattet.

Ein bekanntes Beispiel für eine Anhänge-Zugma-
schine ist der Unimog (Universaler Motorgeräte-
träger, Bild 1, nächste Seite).

Vielzwecklastkraftwagen

Sie verfügen über einen offenen Aufbau, z. B. eine 
Pritsche (Bild 1), einen Planenaufbau oder einen 
geschlossenen Aufbau, z. B. einen Kasten (Bild 2).

Daher können solche Fahrzeuge zum Transport ver-
schiedenster Stückgüter genutzt werden.

Vielzwecklastkraftwagen werden in unterschiedli-
chen Gewichtsklassen und Abmessungen in zahl-
reichen Varianten angeboten.

Sie stellen mit Abstand die größte Gruppe unter 
den in Europa zugelassenen Nutzfahrzeugen dar. Bild 3: Speziallastwagen – Leiterwagen der Feuerwehr

Bild 4: �Speziallastwagen zur kommunalen Abfall­
entsorgung

Bild 1: Vielzwecklastkraftwagen mit Pritsche

Bild 5: Speziallastwagen: Betonmischerfahrzeug

Bild 2: Vielzwecklastkraftwagen mit Kastenaufbau

Speziallastwagen

Diese Fahrzeuge verfügen über einen besonderen 
Aufbau, der ihrem Einsatzzweck angepasst worden 
ist. Häufig sind spezielle Einrichtungen oder Zu-
satzausrüstungen vorhanden.

Beispiele sind Feuerwehrfahrzeuge (Bild 3), Ent-
sorgungsfahrzeuge (Bild 4), Baustellenfahrzeuge 
(Bild 5), Tank- oder Silowagen, Autotransporter, 
Abschleppfahrzeuge, Schwerlasttransporter usw.
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Bild 1: Anhänge-Zugmaschine

Traktor

Ein Traktor (Bild 2) ist eine Zugmaschine zum Zie-
hen von Anhängern und Landmaschinen. Im Nor-
malfall verfügt er nicht über eine Ladefläche.

Bild 2: Traktor

Sattelzugmaschine

Ihr kennzeichnendes Merkmal ist die Sattelkupp-
lung zur Aufnahme eines Sattelanhängers (Auf-
lieger). Beide zusammen bilden ein Sattelkraftfahr-
zeug (Bild 3).

Bild 3: Sattelzugmaschine

Kraftomnibusse

Sie dienen zur Beförderung von Fahrgästen und 
deren Gepäck. Je nach Einsatzzweck unterscheidet 
man zwischen Kleinbussen, Linienbussen, Über-
landlinienbussen, Reisebussen und Spezialbussen.

Bild 5: Linienbus

Linienbus

Er dient zur Beförderung von Fahrgästen im Re-
gionalverkehr. In Linienbussen (Bild 5) sind neben 
einfachen Sitzplätzen auch zahlreiche Stehplätze 
mit den entsprechenden Halteeinrichtungen vorge
sehen. Das Ein- und Aussteigen bei den häufigen 
Stopps wird durch mehrere große Türen erleichtert.

Bild 4: Kleinbus

Kleinbus

Technisch sind Kleinbusse (Bild 4) weitgehend von 
den entsprechenden Kleintransportern abgeleitet. 
Mit ihnen dürfen maximal 17 Personen einschließ-
lich Fahrzeugführer sitzend befördert werden.

1  EINTEILUNG DER NUTZFAHRZEUGE 11

1



Gelenkbus

Beim Gelenkbus werden zwei Fahrzeugabteile 
durch einen Gelenkabschnitt, der den Fahrgästen 
freien Durchgang ermöglicht, beweglich miteinan-
der verbunden (Bild 3). Er verfügt über eine große 
Anzahl an Sitz- und Stehplätzen, was seinen Ein-
satz besonders wirtschaftlich macht.

Überlandlinienbus

Ein Überlandlinienbus ist ein Kraftomnibus, der für 
den Einsatz im Überland-Linienverkehr konzipiert 
wurde (Bild 1). Er bietet im Vergleich zum Stan-
dardlinienbus etwas mehr Komfort durch breitere 
und bequemere Sitze. Stehplätze sind nicht vorge-
sehen, aber auf kurzen Strecken dürfen Personen 
im Gang stehend befördert werden.

Bild 1: Überlandlinienbus Bild 3: Gelenkbus

Bild 2: Reisebus Bild 4: Oberleitungsbus

Reisebus

Er ist nach Bauart und Einrichtung für Reisen über 
große Entfernungen geeignet. Reisebusse verfü-
gen über komfortable, einstellbare Sitzplätze. Steh-
plätze sind nicht vorgesehen (Bild 2).

Weitere Komfortmerkmale sind z. B. individuell ein-
stellbare Belüftung und Klimatisierung, Bordbar, 
Bordtoilette und Entertainmentanlage (TV, Bluray-
Player, WLAN, …).

Zur Mitnahme des Reisegepäcks der Fahrgäste 
steht ein separates Gepäckabteil zur Verfügung.

Oberleitungsbus

Dieser Kraftomnibus besitzt einen elektrischen An-
trieb. Der Fahrstrom wird während der Fahrt aus 
einer Fahrleitung (Oberleitung) entnommen. Da-
durch ist der Oberleitungsbus an ein eingeschränk-
tes Streckennetz gebunden. Vorteilhaft ist, dass er 
keinerlei Emissionen ausstößt und sehr leise fährt. 
Er wird in Großstädten und Ballungsgebieten ein-
gesetzt (Bild 4).

Als Duo-Bus verfügt er zusätzlich über einen Ver-
brennungsmotor. Dadurch wird er unabhängig 
vom Oberleitungsnetz und ist flexibel einsetzbar.
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Frontlenker mit Unterflurmotor (Bild 3). Hier ist der 
Motor hinter dem Fahrerhaus im Fahrgestell unter-
gebracht.

1.2	 Unterscheidung von 
Nutzfahrzeugen nach der 
Motoranordnung

Nutzfahrzeuge werden für viele unterschiedliche 
Transporteinsätze und Anwendungsaufgaben 
konstruiert. Daraus ergeben sich unterschiedliche 
Fahrzeugkonzepte.

Im Bezug auf die Anordnung des Motors werden 
Nutzfahrzeuge in vier Gruppen unterteilt:

•	 Frontlenkerfahrzeuge

•	 Frontlenker mit Unterflurmotor

•	 Heckmotorfahrzeuge

•	 Haubenfahrzeuge

Frontlenkerfahrzeuge (Frontlenker). Bei diesen 
Fahrzeugen ist der Motor direkt unter dem Fahrer-
haus angeordnet (Bild 1).

Bild 2: Frontlenkerfahrzeuge

Bild 3: �Motoranordnung beim Frontlenker mit Unter­
flurmotor

Unter�urmotor

Bild 4: Unterflurmotor als Heckmotor in einem Omnibus

Bild 1: Motoranordnung beim Frontlenker

Motor

Das Lenkrad befindet sich im Unterschied zum 
Pkw vor der Vorderachse. Durch diese Anordnung 
hat der Fahrzeugführer eine optimale Sicht auf das 
Verkehrsgeschehen. Außerdem ermöglicht diese 
Bauweise eine möglichst lange Ladefläche. Durch 
den tief liegenden Rahmen ist auch die Aufbau-
höhe maximal. Daraus ergibt sich eine sehr gute 
Raumausnutzung.

Nachteilig ist bei diesen Fahrzeugen, dass eine 
aufwendige Schallisolierung des Motors nötig ist. 
Außerdem ist ein kippbares Fahrerhaus erforder-
lich, das in Konstruktion und Wartung zusätzlichen 
Aufwand und Kosten verursacht (Bild 2).

Dadurch ergibt sich eine sehr niedrige Schwer-
punktlage und eine günstige Gewichtsverteilung. 
Dies kommt dem Fahrverhalten zugute.

Das Fahrerhaus ist, wie beim herkömmlichen Front
lenker, auf bzw. vor der Vorderachse angeordnet, 
allerdings tiefer. Dadurch wird eine optimale Fahr-
bahnübersicht erreicht. Bei diesen Fahrzeugen 
kann auf eine Kippvorrichtung des Fahrerhauses 
verzichtet werden.

Von Nachteil ist bei den Unterflurfahrzeugen der 
höher liegende Rahmen, durch den die Aufbauhö-
he und somit das nutzbare Ladevolumen verringert 
wird. Die Zugänglichkeit des Motors für Wartungs- 
und Reparaturarbeiten ist erschwert.

Aus diesen Gründen ist der Unterflurmotor bei 
Lastkraftwagen nur noch selten anzutreffen. Bei 
Kraftomnibussen hingegen ist dieses Konzept üb-
lich. Dabei wird der Unterflurmotor meist nahe der 
Hinterachse als Heck- oder Mittelmotor angeordnet 
(Bild 4).

Heckmotorfahrzeuge. Der Motor befindet sich bei 
diesen Fahrzeugen, meist Kraftomnibussen, hinter 
der Hinterachse und zumindest teilweise oberhalb 
des Fahrzeugbodens. Er kann längs oder quer an-
geordnet sein.
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bei der Feuerwehr, der Polizei oder beim Techni-
schen Hilfswerk verwendet (Bild 4).

Die Zugänglichkeit des Motors wird durch eine gro-
ße Heckklappe gewährleistet (Bild 1 u. 2).

Bild 1: Motoranordnung bei Omnibussen mit Heckmotor

Motor

Bild 4: Klassischer und moderner Hauber

Bild 2: �Heckmotor in einem Linienbus-Fahrgestell

Bild 3: Motoranordnung beim Hauber

Motor

Vereinbarung zur Bezeichnung des Antriebs-
konzeptes:

N × Z(/L)
Mit:
N	= �Anzahl der Räder. Ein Zwillingsreifen 

wird wie ein Rad gezählt.
Z	 = �Anzahl der angetriebenen Räder
L	 = �Anzahl der gelenkten Räder (entfällt bei 

zwei gelenkten Rädern)

Beispiele: Bild 1–3, Seite 15

Haubenfahrzeuge (Hauber). Der Motor befindet 
sich bei diesen Fahrzeugen vor der Vorderach-
se und vor der Fahrerkabine. Dadurch entstehen 
weniger Vibrationen und der Fahrkomfort wird 
verbessert. Außerdem erleichtert es diese Motor-
anordnung, das Fahrzeug mit einer großen Boden-
freiheit auszustatten. Dies vereinfacht den Einsatz 
im Gelände, z. B. in der Landwirtschaft oder auf 
Baustellen (Bild 3).

Im Vergleich zu den Frontlenkerfahrzeugen ist bei 
gleicher maximaler Gesamtlänge die noch verfüg-
bare Aufbaulänge deutlich reduziert. Zudem ist 
durch die lange Haube die Sicht auf die Fahrbahn 
eingeschränkt.

Aufgrund der guten Geländegängigkeit werden 
Hauber z. B. beim Militär oder als Einsatzfahrzeuge 

1.3	 Einteilung der Nutzfahrzeuge nach 
dem Antriebskonzept

Zur Unterscheidung der verschiedenen Antriebs- 
und Fahrwerkskonzepte hat sich bei den meisten 
Herstellern ein einheitlicher Bezeichnungsschlüs-
sel durchgesetzt.

Ein herkömmlicher, hinterachsangetriebener Viel
zwecklastkraftwagen wird nach dieser Vereinba-
rung mit 4x2 bezeichnet. Verfügt er über Allradan-
trieb, so lautet die Bezeichnung 4x4.

Straßen-Lastkraftwagen mit drei Achsen als (6x2)-
Ausführung besitzen zusätzlich zur meist mit Dop-
pelbereifung ausgestatteten Antriebsachse eine 
einzelbereifte Vor- oder Nachlaufachse. Ein häufig 
anzutreffendes Ausstattungsmerkmal bei Dreiachs-
fahrzeugen ist eine liftbare Nachlaufachse.

Wenn der Einsatzzweck eine sehr gute Kurvenläu-
figkeit des Fahrzeugs erfordert, empfiehlt sich das 
6x2/4-Antriebskonzept mit zwangsgelenkter Vor- 
oder Nachlaufachse. Sattelzugmaschinen im Stra-
ßeneinsatz sind als 4x2- oder als 6x2/4-Fahrzeuge 
konzipiert.

Im Baustellenbereich werden als zweiachsige 4x4-, 
als dreiachsige 6x4- oder 6x6- und als vierachsige 
8x4/4-, 8x6/4- und 8x8/4-Fahrzeuge verwendet.
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Sattelzugmaschinen für den Baustelleneinsatz wer-
den als 4x4-, 6x4- und 6x6-Konzept angeboten.

1.4	 Anhängefahrzeuge und Fahrzeug
kombinationen

1.4.1	 Anhängefahrzeuge

Sie lassen sich nach Bauart und Einsatz in folgende 
Gruppen unterteilen:

•	 Starr-Deichselanhänger

•	 Zentralachsanhänger

•	 Lastanhänger

•	 Sattelanhänger

•	 Spezialanhänger

Starr-Deichselanhänger

Wegen seiner starren Deichsel stellt er die ein-
fachste Bauform eines Anhängers dar. Er verfügt 
über eine Achse oder eine Achsgruppe. Diese ist 
so angeordnet, dass ein wesentlicher Teil des Ge-
samtgewichtes vom Zugfahrzeug aufgenommen 
wird (Bild 4).

Bild 2: Baustellenfahrzeug mit Antriebskonzept 8x8/4

Bild 3: Fahrzeug im Winterdienst mit Antriebskonzept 4x4

Bild 4: Starr-DeichselanhängerBild 1: Antriebsbezeichnungen

8 x 8/4

Erläuterung:

Angetriebene Räder sind dunkel dargestellt.

8 x 6/4

8 x 4/4

6 x 6

6 x 4

6 x 2/4

6 x 2

4 x 4

4 x 2
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Sattelanhänger/Auflieger

Es handelt sich um ein Anhängefahrzeug, das mit 
einer Sattelvorrichtung (Königszapfen)  ausgestat-
tet ist. Es besitzt nur eine Achse oder eine Achs-
gruppe, die aus zwei oder drei Achsen besteht. 
Mehrachsige Sattelanhänger sind häufig mit Lift-
achse oder zwangsgelenkter Nachlaufachse ausge-
stattet (Bild 3). Ein wesentlicher Teil des Anhänger-
gesamtgewichtes wird von der Sattelzugmaschine 
getragen. Daher werden Sattelanhänger auch als 
Auflieger bezeichnet.

Zentralachsanhänger

Auch er verfügt über eine starre Deichsel. Die Achse 
oder Achsgruppe ist im Bereich des Schwerpunk-
tes angeordnet. Dadurch wird nur ein geringfügi-
ger Teil des Gesamtgewichtes vom Zugfahrzeug 
aufgenommen (Bild 1).

Zentralachs- und Starr-Deichselanhänger wer-
den häufig in Kombination mit Kleintransportern, 
Transportern und leichten Vielzwecklastkraftwagen 
eingesetzt.

Bild 1: Zentralachsanhänger

Bild 2: Lastanhänger/Deichselanhänger

Bild 3: Sattelanhänger/Auflieger

Bild 4: Dolly mit Druckluftfederung

Lastanhänger/Deichselanhänger

Der Lastanhänger ist ein Anhängefahrzeug mit 
zwei Achsen bzw. Achsgruppen, wobei die vorde
re  Achse über eine Drehschemellenkung verfügt 
(Bild 2).

Er wird auch als Deichselanhänger bezeichnet. Mit 
verschiedenen Aufbauten (Pritsche, Kasten) wird er 
zum Transport von Stückgut, Paletten und als Kip-
per für Schüttgut eingesetzt.

Dolly (-Anhänger)

Ein Dolly (engl. Rollwagen) (Bild 4) ist ein kurzer 
Anhänger, der mit einer Sattelkupplung zur Auf-
nahme eines Sattelaufliegers ausgestattet ist. Er 
verfügt über ein bis drei Achsen. Ein Dolly ermög-
licht es, einen Sattelauflieger an ein Fahrzeug, das 
nicht mit einer Sattelkupplung ausgerüstet ist, an-
zuhängen. Dollys ohne Staßenzulassung werden 
auf dem Werksgelände zum Rangieren benutzt. 
Innerhalb der EU sind straßenzugelassene Dollys 
im Einsatz, um Sattelauflieger mit Anhänger-Zug-
maschinen oder Vielzweck-Lkw zu kombinieren.

In einigen Ländern, z. B. in den USA, Australien, 
Russland und Skandinavien, werden Dollys ein-
gesetzt, um Nutzfahrzeugkombinationen zu bilden, 
die aus mehreren Anhängern und Aufliegern be-
stehen (Road Train).
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Spezialanhänger

Darunter versteht man Anhängefahrzeuge zum 
Transport spezieller Güter, für besondere Einsatz-
zwecke oder zur Verrichtung besonderer Arbeiten.

Werden, z. B. beim Schwerlasttransport, das zuläs-
sige Gesamtgewicht oder die zulässigen Abmes-
sungen überschritten, so ist eine Sondergenehmi-
gung nötig.

Weitere Beispiele: Tank-, Luftkompressor-, Contai-
ner-, Verkaufsanhänger, Fahrzeugtransportanhän-
ger (Bild 1).

1.4.2	 Fahrzeugkombinationen

Aus den vorgestellten Nutzfahrzeug- und Anhänger-
kategorien ergeben sich die folgenden Fahrzeug
kombinationen:

•	 Lastkraftwagenzug

•	 Sattelkraftfahrzeug

•	 Sattelzug

•	 Zugmaschinenzug

•	 Brückenzug

•	 Omnibuszug

Lastkraftwagenzug

Er besteht aus einem Vielzwecklastkraftwagen, der 
einen Last- bzw. Deichselanhänger zieht. Er wird 
auch als Gliederzug bezeichnet (Bild 3).

Bild 2: Busanhänger zum Einsatz hinter einem Kleinbus

Bild 1: �Spezialanhänger als Tieflader für den Fahrzeug­
transport

Bild 3: Lastkraftwagenzug/Gliederzug

Bild 4: Sattelkraftfahrzeug

Busanhänger

Busanhänger dienen ausschließlich der Beförde-
rung von Fahrgästen und deren Gepäck. Es können 
sowohl Sitz- als auch Stehplätze vorgesehen sein 
(Bild 2). Sie werden in Kombination mit Standard-
Linienbussen oder Kleinbussen bei hohem Fahr-
gastaufkommen als Alternative zu Gelenkbussen 
eingesetzt.

Sattelkraftfahrzeug

Darunter versteht man die Kombination aus einer 
Sattelzugmaschine und einem winkelbeweglich auf-
gesattelten Sattelanhänger bzw. Auflieger (Bild 4).
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Sattelzug

Wird ein Sattelkraftfahrzeug um einen Deichselan-
hänger erweitert, so spricht man von einem Sattel-
zug (Bild 1).

Sattelzüge sind nach der derzeit geltenden StVZO 
in Deutschland nicht zulassungsfähig. Sie werden 
aber in anderen Teilen der Welt, z. B. in Südamerika, 
eingesetzt.

In Deutschland wird auch ein Sattelkraftfahrzeug 
umgangssprachlich als Sattelzug bezeichnet.

Bild 1: Sattelzug

dem Zugfahrzeug und auf dem Spezialanhänger 
(Nachläufer) auf. Die Ladung dient als selbsttra-
gendes Verbindungselement.

Bild 3: Brückenzug

Bild 2: Zugmaschinenzug

Zugmaschinenzug

Die Zusammenstellung aus einer Anhänger-Zug-
maschine oder einem Traktor und einem oder zwei 
Gelenk- oder Starr-Deichselanhängern wird als 
Zugmaschinenzug bezeichnet (Bild 2).

Brückenzug

Hier wird ein Lkw oder eine Sattelzugmaschine mit 
einem Spezialanhänger kombiniert (Bild 3).

Die in der Länge unteilbare Ladung (Langholz, 
Betonfertigbauteile, …) liegt winkelbeweglich auf 

Bild 4: Omnibuszug

Omnibuszug

Darunter versteht man die Kombination aus einem 
Omnibus und einem Busanhänger (Bild 4).

Der Omnibuszug steht in Konkurrenz zu den Ge-
lenkbussen, da er bei Bedarf ähnliche Passagierka-
pazitäten zur Verfügung stellen kann. Bei geringe-
rem Fahrgastaufkommen kann der Busanhänger 
einfach abgekoppelt werden.

1.5	 Einteilung der Nutzfahrzeuge nach 
zulässigem Gesamtgewicht

Bei der Gewichtsbetrachtung von Nutzfahrzeugen 
sind zwei Grundbegriffe von Bedeutung:

Die zulässige Achslast und das zulässige Gesamt­
gewicht.

1.5.1	 Zulässige Achslasten von Nutz
fahrzeugen

Zulässige Achslast. Darunter versteht man 
die maximale Gesamtmasse in Tonnen (t), die 
eine Achse oder Achsgruppe laut Straßenver-
kehrszulassungsordnung (§ 34 StVZO) bzw. 
nach EU-Richtlinie (96/53/EWG) tragen darf.
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1.5.2	 Zulässiges Gesamtgewicht von 
Nutzfahrzeugen

Zulässiges Gesamtgewicht (zGG). Darunter 
versteht man die Gesamtmasse eines Fahr-
zeuges oder einer Fahrzeugkombination in 
Tonnen (t), die gemäß den gesetzlichen Vor-
schriften (§ 34 StVZO) nicht überschritten wer-
den darf.

Das zGG einer Fahrzeugkombination ergibt 
sich nicht durch einfache Addition der einzel­
nen zulässigen Gesamtgewichte.

Zulässiges Gesamtgewicht eines einzelnen Fahr­
zeuges. Für das zulässige Gesamtgewicht von 
Motorwagen (Vielzweck-Lkw, Sattelzugmaschine, 
Anhängerzugmaschine) und Anhänger gelten die 
in Tabelle 2 dargestellten Werte.

Tandemachse. Doppelachsen, die einen Abstand a 

von weniger als einem Meter haben, werden als 
eine einzelne Achse betrachtet (Tabelle 1).

Beträgt der Abstand a mehr als zwei Meter, so han-
delt es sich um zwei Einzelachsen.

Technisch zulässige Achslast. Sie wird vom Herstel-
ler rechnerisch und im Versuch ermittelt. Sie hängt 
von den verwendeten Werkstoffen und dem konst-
ruktiven Aufbau der Achse ab. Einflussgrößen sind 
die Bemessung des Achskörpers, der Radlager und 
der Federung. Die technisch zulässige Achslast 
kann von der gesetzlich festgelegten zulässigen 
Achslast abweichen.

Die Summe der zulässigen Achslasten eines Fahr-
zeuges ist deutlich größer als sein zulässiges Ge-
samtgewicht.

Tabelle 1 zeigt eine Übersicht der gesetzlich zuläs-
sigen Achslasten für Deutschland und für die Euro-
päische Union.

Tabelle 2:	 Zulässiges Gesamtgewicht von Anhängern 
und Motorwagen (§ 34 StVZO)

Fahrzeug zGG

Einzelachs- 
anhänger/

Tandemachser

10 t 
+ zul. Stützlast 

des Zugfz.

Anhänger 
mit 2 Achsen

18 t
20 t im 

kombinierten 
Verkehr nach 

Ausnahme VO

Anhänger 
mit 3 Achsen

24 t

Motorwagen 
mit 2 Achsen

18 t (19 t*)
20 t im 

kombinierten 
Verkehr nach 

Ausnahme VO

Motorwagen 
mit 3 Achsen

25 t  
(26 t*)

wenn Antriebsachse mit 
Doppelbereifung und Luftfederung 

ausgerüstet ist:
26 t

Motorwagen 
mit 4 und mehr 

Achsen
32 t

*)  bei alternativen Antrieben

Tabelle 1:	 Zulässige Achslasten (§ 34 StVZO)

Achse
Zulässige  
Achslast

Einzelachse, 
nicht angetrieben

10 t

Einzelachse, 
angetrieben

11,5 t

Doppelachse, 
Abstand a < 1 m 
(Tandemachse) a

11,5 t 
(Zugfz.) 

11 t 
(Anhänger)

Doppelachse, 
1 m < a < 1,3 m

16 t

Doppelachse, 
1,3 m < a < 1,8 m

18 t 
(Anhänger)

wenn Antriebsachse mit Doppel-
bereifung und Luftfederung aus

gerüstet ist:

19 t 
(Zugfz.)

Doppelachsen, 
a ≥ 1,8 m

20 t

Dreifachachse, 
a ≤ 1,3 m

21 t

Dreifachachse, 
1,3 m ≤ a ≤ 1,4 m

24 t

1  EINTEILUNG DER NUTZFAHRZEUGE 19

1



Zulässiges Gesamtgewicht (zGG) eines Lastkraft­
wagenzuges. Es wird berechnet, indem man zu 
dem zGG des Zugfahrzeuges die maximal zuläs-
sige Anhängelast addiert. Diese ist meist geringer 
als das zGG des Anhängers, das ebenfalls nicht 
überschritten werden darf (Tabelle 1).

1.6	 Zulässige Abmessungen
Die wichtigsten Abmessungen von Nutzfahrzeu-
gen, z. B. Breite, Höhe und Länge, sind innerhalb 
der Europäischen Union durch die EU-Richtlinie 
96/53/EG einheitlich festgelegt. Diese Richtlinie gilt 
auch in der Schweiz (Bild 1).

Fahrzeuge, die ein gesetzlich vorgeschriebenes 
Maß über- oder unterschreiten, dürfen nur mit 
einer Sondergenehmigung betrieben werden.

Neben der EU-Richtlinie kann es weitere, nationale 
Festlegungen geben.

Abmessungen, die nicht direkt durch den Gesetz-
geber vorgeschrieben werden, sind z. B. Radstand, 
Rahmenhöhe, Überhanglänge und Bodenfreiheit.

Nutzfahrzeug-Breite. Sie beträgt in der EU maxi-
mal 2,55 m. Ausnahme: Kühlfahrzeugaufbauten 
dürfen 2,60 m breit sein, wenn die Wandstärke des 
Kühlaufbaus mindestens 0,045 m beträgt.

Die maximal zulässige Breite darf am Fahrzeug 
durch Spiegel, Reifen, Schneeketten, elastische 
Schmutzfänger, ausfahrbare Trittstufen o. Ä. und 
bestimmte Beleuchtungseinrichtungen überschrit-
ten werden.

Nutzfahrzeug-Höhe. Sie ist auf 4,0 m festgelegt. 
Ausnahmen davon gibt es für Fahrzeuge der Land- 
und Forstwirtschaft.

Nutzfahrzeug-Länge. Einzelfahrzeuge dürfen eine 
maximale Länge von 12 m nicht überschreiten.

Für Kraftomnibusse gilt eine Ausnahmeverord-
nung zur StVZO, die eine maximale Buslänge von 
15 m erlaubt. Für Gelenkbusse gelten die gleichen 
Maße wie für Lastkraftwagenzüge.

Bild 1: Zulässige Abmessungen eines Nfz

EUROPA

12 m 2,55 m

4
 m

Zulässiges Gesamtgewicht eines Sattelkraftfahr­
zeuges (Sattelzug) (Tabelle 2). Es ergibt sich, indem 
man das zGG der Sattelzugmaschine und das zGG 
des Sattelanhängers addiert und von diesem Wert 
die maximale wirksame Sattellast abzieht.

Beispiel:	 Sattelzugmaschine:	 zGG = 14 t
	 Sattelanhänger:	 zGG = 20 t
	 Max. wirksame Sattellast
	 (nach Herstellerangabe)	 =   8 t

Das zulässige Gesamtgewicht dieses Sattelkraft-
fahrzeuges ergibt sich also wie folgt:

14 t + 20 t – 8 t = 26 t

Zulässiges Gesamtgewicht eines Zugmaschinen­
zuges mit zwei Anhängern. Diese Fahrzeugkombi-
nation darf ein zulässiges Gesamtgewicht von 40 t 
nicht überschreiten (Tabelle 3).

Tabelle 1:	 Zulässiges Gesamtgewicht für 
Lastkraftwagenzüge (§ 34 StVZO)

Fahrzeug zGG

Lkw-Zug mit 
3 Achsen

28 t

Lkw-Zug mit 
4 Achsen

36 t

Lkw-Zug mit 
5 oder 
6 Achsen

40 t

Tabelle 2:	 Zulässiges Gesamtgewicht von 
Sattelkraftfahrzeugen (§ 34 StVZO)

Fahrzeug zGG

Sattel-Kfz 
mit 3 Achsen

28 t
(29 t*)

Sattel-Kfz 
mit 4 Achsen

36 t
(37 t*)

Antriebsachse mit Doppelreifen und Luft
federung

38 t
(39 t*)

Sattel-Kfz mit 
5 oder 6 Achsen

40 t
(41 t*)

Mit 40-Fuß-ISO-Container im kombinierten 
Verkehr

44 t
(45 t*)

*)  Fahrzeuge mit alternativen Antrieben

Tabelle 3:	 Zulässiges Gesamtgewicht für 
Zugmaschinenzüge mit 2 Anhängern

Fahrzeug zGG

Zugmaschinenzug  
mit 2 Anhängern

40 t
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